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	Text1: Peter H.

	Text2: Stellungnahme zum NEP Strom 2014 – erster Entwurf der Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB)

Maßnahmen-Nr. C06: Korridor C Kreis Segeberg-Goldshöfe (HGÜ)

Die o.g. Maßnahme wurde bereits in den Netzentwicklungsplänen 2012 und 2013 von der Bundesnetzagentur (BNetzA) nicht bestätigt. Trotzdem wird diese Maßnahme ohne stichhaltige Argumente zum dritten Mal von den ÜNB beantragt, diesmal sogar mit höherer Übertragungsleistung!

Zur Erinnerung für die ÜNB untenstehende Ausschnitte aus dem bestätigten NEP 2013 der BNetzA:

S. 114: Gegen die Bestätigung von C06 spricht aus Sicht der BNetzA auch die unzureichende energiewirtschaftliche / elektrotechnische Begründung von Anfangs- und Endpunkt von C06. Die anderen HGÜ-Maßnahmen beginnen in der Regel an Offshore-NVP und enden an Standorten stillzulegender KKW. Überdies ist noch darauf hinzuweisen, dass im Rahmen der Konsultation mehr als 5000 Stellungnahmen im Zusammenhang mit dem EnLAG-Vorhaben 24 und C06 eingegangen sind, was das Hinterfragen vom NVP Goldshöfe bestärkt.

S.115: Der Einwand von einigen Konsultationsteilnehmern, dass der NVP Goldshöfe weder ein Standort mit hohem Verbrauch noch mit einem bestehenden AKW ist und damit als ungeeignet erscheint, wird seitens der BNetzA geteilt. Ähnl. Zweifel bestehen seitens der BNetzA auch gegenüber dem nördlich gewählten NVP im Kreis Segeberg.
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	Text3: Der Einwand, dass die Versorgungssicherheit von Baden-Württemberg ohne C06 nicht gewährleistet ist, konnte durch Ergebnisse der Prüfung…widerlegt werden.
Zu jedem der vorliegenden Netznutzungsfälle konnte im Rahmen der Nachprüfung eine Topologieänderung gefunden werden, die die Überlast behebt, ohne dass C06 benötigt wird.

S. 116: Die meisten Überlastungen…lassen sich durch 2 Maßnahmen (C05 und C06mod) mit 2 GW wirksam beheben…somit bietet sich vor Bestätigung einer dritten Leitung in Korridor C (C06) mit 1,3 GW eher ein Ausbau der bestätigten Leitungen (C05 und C06mod) mit 2 GW an.

Die BNetzA sieht es nicht als sinnvoll an, eine Maßnahme zu bestätigen, die sich nicht zwingend und robust …herleiten lässt…und wieder als entbehrlich ansehen zu müssen….sobald gesenkten Anteile erneuerbarer Energien…reduziertem Offshore-Ausbau …auf Basis…des Koalitionsvertrages vorliegen.

Ich stimme dieser Argumentation der BNetzA zu und merke dazu noch an, dass die im Szenariorahmen 2025 angesetzten Werte für Wind offshore mit  10,5 GW unter dem im NEP 2014 angesetzten Wert von  12,7 GW liegen.

Die Maßnahmen C06 Kreis Segeberg – Goldshöfe ist aus dem NEP 2014 zu streichen.

Die Behauptungen der ÜNB auf Seite 104 des NEP 2014 Entwurfs („...Das Tempo des Netzausbaus bestimmt das Tempo der Energiewende. ... sind die Ziele der Energiewende und die Versorgungssicherheit gefährdet...“) ist falsch. Fachleute versichern, dass die reine Versorgungssicherheit in Deutschland nicht gefährdet ist. Die Engpässe im Netz sind auf den europäischen Stromhandel zurückzuführen. Dabei wird von wenig und verbrauchsfern erzeugter erneuerbarer Energie in Deutschland  und einem hohen Importbedarf aus dem Ausland ausgegangen. Die Importierte Energie wird aber überwiegend konventionell erzeugt sein - also wäre das keine Energiewende.  
Maßnahmen-Nr. TNG-003: 380-KV Leitung Bünzwangen-Goldshöfe 

Nichtbeachtung des NOVA-Prinzips

Das gesetzliche vorgeschriebene NOVA-Prinzip ("Netzoptimierung vor Verstärkung vor Ausbau") wird fast gar nicht beachtet: Das Freileitungsmonitoring FLM (höhere Belastbarkeit von Leitungsseilen, abhängig von der Witterung) wird nur ansatzweise (ohne Sensortechnik) durchgeführt und die Technik der Hochtemperaturseile TAL nicht erkennbar weiterentwickelt. Diese TAL-Technik wurde schon in der Dena II – Studie im Jahr 2010 als Stand der Technik bezeichnet.

	Text4: Auf die Kritik der BNetzA im NEP 2013,  bei der Erstellung des NEP Strom 2014 den Hochtemperaturleiterseilen größere Aufmerksamkeit zu widmen,  wurde offensichtlich nicht reagiert: 
Transnet BW hat uns selbst bestätigt, dass sie kein Freileitungsmonitoring bei den die Maßnahme TNG-003 umgebenden Leitungen anwendet, sondern nur grob eine „Sommer-„ und eine „Winterbelastbarkeit“ annimmt.

Prüfung der  Maßnahmen des „Startnetzes“

Der im Gesetz zum Ausbau von Energieleitungen (EnLAG) enthaltene Bedarfsplan enthält die 24 Maßnahmen des sogenannten „Startnetzes“. Laut EnLAG, §3 muss das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie nach Ablauf von jeweils 3 Jahren prüfen, ob der Bedarfsplan der Entwicklung der Elektrizitätsversorgung anzupassen ist. Der Bundesregierung ist darüber ein Bericht vorzulegen.
Der Bericht (Drucksache 17/11871) enthält aber nur die Zustandsbeschreibungen der Vorhaben und Berichte zu Erdkabeln. Bezüglich der Prüfung verweist er auf den NEP und den Bundesbedarfsplan („Veränderungen im Netzausbaubedarf werden im Verfahren zur Aufstellung des Netzentwicklungsplans und des Bundesbedarfsplans überprüft.“). Diese enthalten keine Überprüfung des Startnetzes. Laut BNetzA ist eine Überprüfung nie erfolgt.
Die oben genannte Maßnahme (auch: EnLAG-Vorhaben Nr.24) wird daher auch weiter ungeprüft im Startnetz vorausgesetzt. Es gab und gibt keinen Nachweis eines "vordringlichen Bedarfs". 

Die Maßnahmen des „Startnetzes“ sind genauso auf Notwendigkeit zu prüfen und der „Entwicklung der Elektrizitätsversorgung“ anzupassen, wie die Maßnahmen des „Ausbaunetzes“.

Die Maßnahme TNG-003 erfüllt v.a. bei verlangsamtem Ausbau der erneuerbaren Energien und Ausschöpfen aller NOVA-Maßnahmen das Robustheitskriterium nicht und ist aus dem Startnetz zu streichen.


